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ӨЗ ift ja freplich dieſes Geſpraͤch ohne Wiſſen und Wils 
len des lieben Verfaſſers im Druck kommen. Aber, 
da man die Werde GOttes hochpreiſen und ausbrel⸗ 


geſchehen. In der Sache und Nachricht ſelber iſt gar nichts, 
in den Worten aber manchmal etwas weniges um mehrerer 
Dieäeutlichkeit willen geandert, und nach hieſiger Landes⸗Art ju 

reden, eingerichtet worden. Man ſieht hieraus die Griffe 
der Liebe, Geduld und Langmuth GOttes, womit er den 
W Günder nachgebet. Man erfennet die mancherley Hinderniff, 
die das eigne boͤſe Hertz, der Satan und die Welt, ja manch⸗ 
i mal die nechſten Anverwandten einer erweckten Seele in den 
Weg legen, damit fie auf dem breiten Wege, der doch zur Ber: 


ten ſoll, ſo wird es ihm hoffentlich, wenn es ihm zu Geſichte 
| kommen folte, nicht entgegen ſeyn, daß folches auch hiermit 
| 


nicht betreten fol. Man mercket aber auch, wie ein Menih 


| -Gnaden -Wircungen in feiner Seele acht gibt’, alles: fündliche 
PWeſſen fahren lake, den erregten guten Gedancken im Hertzen 
folgt, und ins Gebet hinein gebet : doch noch recht ſeliglich 
verandert und aus dem elendeſten Sünder ein recht felig 
SGottes⸗Kind werden koͤnne. Der HERR laffe denn dif 
H 24 an allen . die es leſen oder hoͤren, gu feinen heiligen 
Ehren und ihrer theuer erloͤſten Seelen Heil reichlich gefegntt 
werden um feiner Liebe und Erbarmung willen. Amen! 
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dammniß führer, bleiben, und den ſchmalen Weg des Lebens | 


wenn er nur das Wort GOttes aufmerckſam hoͤret und lieſet, 
ſich von der Welt ⸗Geſellſchafft abſondert und zu gläubigen 
Kindern Gottes haͤlt; wenn er nur auf des Geiſtes GOttes 
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Wie geht es euch denn, mein Freund? Ich habe 
hertzlich gewuͤnſchet, mit euch von eurem See⸗ 
len⸗Zuſtande einmal zu ſprechen, weil ich doch 
immer ein gutes Zutrauen zu euch geheget und 
manche Spur eines: görtlichen Gnaden⸗Zuges an euch wahre: 
genommen. Ihr werdet mir hoffendlich nach der Wahre 
beit eures Gewiſſens ungeheuchelt beantworten, warum ich 


| | auch fragen werde. 


Zuhörer. Mein lieber Herr Paſtor, wenn er ſich an 
mir nur nicht betrogen finden wird, ſintemal man mich 
immer hoͤher achtet, als ich wol in der That bin. Doch 
will ich nach dem Vermoͤgen, das Gott in der Prüfung 


meiner ſelbſt darreichen wird, von allem redlich und mit 


gutem Gewiſſen zeugen. Der HErr laffe es nur gefegnet 


fon, daß es zu feiner Ehre, mir aber zu mehrerer Erwe⸗ 


dung und Staͤrckung meines ſchwachen Glaubens⸗ Lichts 


gereichen möge um feiner Liebe willen! 


Prediger. Wir wollen doch von eurer Kindheit an⸗ 


fangen. Sagt mir alfo zuforderft: Wenn ſeyd ihr denn 


geboren und wie iſt es denn mit euch in eurer Kindheit er⸗ 
gangen E, 

"Zuhörer, Ich bin im Jahr 1708. den 27. Détobr. ges 
en und bald hernach durch das Bad der heiligen Taufe 
Bes Christlichen мен einverleibet worden. Von meinen 

A 2 lieben 
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lieben Eltern ward ich bey heranwachſenden Jahren fleiäig y 
zur Schule gehalten, die denn nichts ermangeln liefen @ 
was fie zu meinem fünftigen Stande fir noͤthig erkannten, 
mich nemlich im Leſen, Schreiben und Rechnen ипе h 
fen zu laſſen. Der HErr ließ ſolchen Unterricht auch a 
mir gedenen, daß meinen Eltern oftmals gerathen тошу, 
etwas auf mich zu wenden, damit ich zu etwas Brauchhye 
ren koͤnte zubereitet werden. Allein es fehlte am Willen d 
und am Vermoͤgen. > | 

Prediger. Wozu wurdet ihr denn angefuͤhret, euch 
kuͤnftig damit zu naͤhren? == 29 н 

“Zuhörer. Nebſt täglicher Haußhaltungs⸗Arbeit, wue fi 
de ich, da ich kaum das rode Jahr erreichet, zu der fnd p; 

chen Sauf⸗Tantz⸗ und Spiel⸗Inſtrumental⸗Muſic ange y 
wieſen, da mir denn zu allerhand Sünden Anlaß und yy 
Gelegenheit gegeben, ja Thuͤr und Thor geoͤfnet wurde, yy 
Hierinn habe ich denn, ach leider! die befte Jugend⸗Blüͤlhe $ 


zugebracht, alfo daß ich itzt mit Wehmuth finge: Im 
Wenn ich betruͤbt zurück gedenck 1 3 $ 

An meiner Kindheit Jahre: All 

Alsbald ich mich aufrichtig kraͤnck, am 

Daß ich fo eitel ware 5 2 

Ich lieff mit groſſem Unverſtand, + ai 


Dein Wille war mir unbekannt, ; 

Das Boͤſe хои? ich allzuwol, R: 
Gang blind uno toll e 
Macht ich das Maaß der Suͤnden voll. ln 


In dieſem unſeligen Zuſtande brachte ich die meiſten Tage i 
des HErrn zu, Bey der Welt war ich meines aufge wi 
weckten und friedfamen Naturells halben beliebt: Sci, 
und Narrentheidinge zu reden hielt ich für anftändige Sit), 

i 


jego noch! Noth genug machen. i 
Prediger. Mercktet ihr aber nicht, in dieſen bare 
a 


ten und wurden bey mir zur Gewohnheit, welche “Р 
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ШП Umſtaͤnden die Zuͤchtigungen und Lockungen des Heiligen 
en, Geiſtes an euch? : 
tte Zuhörer. Der Geiſt des Höchften feyerte bey dem al- 
Me en gleichwol nicht, manche Beſtraffung und Warnung an 
DA ein Hertz zu legen. Denn wenn ich in dieſe verfinſterte Ju⸗ 
110% gend⸗Jahre hinein ſehe, ſo werde ich gewahr, daß noch 
б manches Sternlein der Gnade GDttes auf mich gefunckelt. 
ilin Der Herr hatte mir einen fähigen Kopf und gutes Ingeni⸗ 
um verliehen, daß ich die Bibliſchen Hiſtorien, wenn ich ſie 
euch fur einmal gelefen, fo gleich faſſen konnte, fo daß ich fie einen 
jeden bald wieder erzehlen konte. Auch wurde von einer 
dile meiner ſeligen Anverwandten und von dem nunmehro fel 
(DIE piac. Y = = manches zu meinem beſten mit mir geredet. 
П und da ich im 14den Jahre meines Alters zum erſtenmahl 
ind zam heiligen Abendmahle ging, und ich bey Ablegung meis 
UO zer Beichte und bey dem Genuß des Leibes und Blutes 
iche SEfu mit einem Thraͤnen⸗Guß uͤberſchuͤttet wurde: konte 
auch mein Beichtvater der Thraͤnen ſich nicht enthalten. 
Hernach empfand ich, ſo oft ich zum Tiſch des HErrn ging, 
allemal kraͤftige Ruͤhrungen, dabey ich Thraͤnen vergieſſen 
guſte, wiewol ich nicht wuſte, woher ſolches kam. AE 
Prediger. So wurdet ihr hierdurch nicht erweckt, aus 
alen verdammlichen Suͤnden⸗Schlafe aufzuſtehen? 
Fuhoͤrer. Ach nein! Weil ich mich nun nicht durch 
lebe wolte reißen laffen, fo verhing GOtt, daß ich allerhand 
‚Unglück und Gefahr des Todes erfahren muſte. Davon 
a ich nur der Kuͤrtze halben, zwey Exempel anführen will. 

fg Jn einem benachbarten Wirths⸗Hauſe war ich beynahe 
sa wn einer vermegenen Diebs- Bande in einem Tumult er- 
Sin ſhoſſen worden, wenn der HErr nicht meiner noch in Gnas 
ub den verſchonet. Der Name des HErrn ſey fuͤr dieſe Be⸗ 


e 


| ſchirmung gelobet und gepreiſett. 
sm. Hernach an einem andern Orte da ich auch Aufwartens 
ШИТ Spielens wegen war, ward ich von zweyen Reutern 


3 der⸗ 


himmliſchen Vater ausgebeten, um mich zu umgraben un) 
„ 
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dermaßen in ein folches Schrecken gejagt, daß mir noch hy 
Haare zu Berge ſtehen, wenn ich daran: gedende, Sh 
waren nemlich des entſetzlichen Sauffens, еба 
Fluchens und andern grauſamen raſenden Weſens тї 
und wir muſten fie bey fpater Nacht mit Blaſen in ihr Diva 
tier begleiten. Der eine zog in voller Raferey feine Kleid 
aus, warff fie von fich, ergriff fein bloſſes Seiten⸗Gewht 
und ruffte fo unter freyem Himmel den Satan zu wielenrni: 
len: daß er ſich einſtellen und mit ihnen in einen Этоербат 
einlafien ſolte; dabey wir denn immer unaufhoͤrlich blaf 
und Muth machen muſten. Weil nun der langmühh 
Gott den Boͤſewicht mit Geduld trug und dem Satan шй 
zuließ, auf ſein Fordern zu erſcheinen und nach ſeinem De 
gehren mit ihm zu verfahren, fo wolte er ſich an uns rdu, 
und drohete uns alle Augenblicke durch feine Mord⸗Haͤnde p 
fallen; daß alfo der andere, der eben nicht viel Бейес (Фі, 
aus groſſer Furcht bewegt wurde, ihm zuzureden, feine Ke) 
der anzuziehen und von der Stelle zu gehen. Wir muft, 
denn ао unter beſtaͤndiger Furcht, Zittern und Todes Be 
fahr, unter feinem entbloͤßtem Seiten ⸗Gewehr fortgehen ind 
dieſes erſchroͤckliche Gpectacul. bey finſterer Nacht bey du 
Stunden aushalten, bis wir zu feinem Qvartier kamen, N| 
er ſich denn an ſeinem Wirth raͤchete und ihm vieles in feinen, 
Haufe ruinirte, bis er endlich im Stalle. unter fein Pferd fil 
und alſo liegen blieb. : = rhe A? 

Der barmbergige GOtt fey auch für dieſe feine Sangin) 
gepriefen, daß er mich in meinen Sünden nicht hingeriſſe 
da er mir nach feiner Gerechtigkeit die göttliche Zorn: Apt hit 
blicken und feben laffen, um mich unfruchtbaren Baum (| 
zuhauen. Der Fürbitte des himmliſchen Weingartners e 
be ichs zu dancken, der mir noch eine Gnadenfriſt bey dat 


zu beduͤngen. 


„In dieſer erſtaunenden Noth wünſchte ich mir lie Я 
ЖУЫ 4 EXE > ; Я А 
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bald fich diefer Schreck ein wenig verlor. 


ja wol recht eine Probe der göttlichen Güte und Langmuth an 


3058 ) 7 ( OESE 


Sau⸗ Junge zu ſeyn, faſſete auch den Vorſatz, dieſes Spiel⸗ 
werck fahren zu laſſen und mich auf andre Weiſe ehrlich zu 
nähren. Allein ich konte nicht, denn ich war in der Suͤnde 
gleichſam gefeſſelt. Das eitle Weltweſen, die loſe Geſell⸗ 
ſchafft und die Geld diebe zog mich gewaltig wieder an fih, fo 


— 


Prediger. Ach ihr armer Menſch! hieran ſiehet man 


euch. Wie wars denn in eurem Innern beſchaffen? dachtet 
ihr denn an keine Ewigkeit, Himmel und Hölle ? 
3ubórer: Ja, ich wuſte und glaubte wol, daß eine Be⸗ 
lohnung oder Beſtrafung auf dieſes Leben erfolgen wuͤrde, 
hielte aber nur die groben Ausbrüche, die die Obrigkeit zu ſtra⸗ 
fen pflegt, für Sünde; derowegen id) mich auch mit allem 
Fleiß vor folchen huͤtete. Ich befleißigte mich dagegen vor 
der Welt eines honetten Wandels, las fleißig in allerhand 
Büchern, um recht gelehrt zu werden, hatte auch das Lob eines 
Frommen bey vielen Menſchen, betete fleißig Abends und N 
Morgens die in der Jugend erlernte Gebeter, verfaumte ohne 
dringende Noth nicht gerne eine Predigt / und alſo glaubte ich, 
wenn ich ſtuͤrbe, wuͤrde ich gewiß im Himmel kommen. Ja 
ich glaubte auch, daß deßwegen mich GOtt in meinem ſuͤndli⸗ 
chen Beruf ſegnen wuͤrde, und alſo war ich gantz ruhig. 
es kan die Suͤnde hier nicht werden all erzehlet: 
Denn wer kan wiſſen doch wie oft und viel er fehlet? 
Die Seel, Leib, Aug, Ohr, Mund, Hand und Fuß 
SZ voll Sünde (есе, 
dino mir, wenn ichs beden, das Hertz im Leib 
| | en erfebredt. л 
Habe deßwegen hohe Urſach, zu ſeufzen: 
Vergib mir, ФФ; Ja gnaͤdiglich, 
Was ich mein Lebtag wider dich 
Auf Erden hab begangen. ; 
Prediger. Aber bliebet ihr denn lange in dieſem erbar⸗ 
menden Zuſtande? und wie wurde euch denn gerathen? 
A 4 Ju⸗ 


3888 ) 8 ( SESE | | 
Zuhörer. In dieſem unfeligen Zuſtande brachte ich ez. 
Jahr hin, ehe ich die erſte Ueberzeugung an meiner Seelen 
zur Kraft kommen ließ. Und o! wie gut wuͤrde es um mich 
geſtanden ſeyn, wenn ich dem Zuge des Geiſtes GOttes ge 
folget, und nicht fo wiederſtrebet! Vergib mir auch diefes, 
mein Vater! 
Prediger. Wenn, wie und wo geſchahe denn eure ёе 
Erweckung? a. 
Zuhoͤrer. Es geſchahe im Jahr 1731. Daß der HEr 
einen fleißigen Arbeiter nebſt einem treuen Gehuͤlfen in dieſen 
verwilderten Weinberg fandte, darinnen ich auch als ein un⸗ 
niger Reben angetroffen wurde. Nun trug fichs zu, daß ich 
eben etliche Wochen an dem Orte in Tageloͤhner⸗ Arbeit 
ſtund, da denn bey der Arbeit vieles von den neuen Lehrern ge 
fprochen wurde, fie auch теўеп verfpottet wurden, dabey ich 
ziemlich mit half. Wie aber dieſelben auf der Pfarr⸗Woh⸗ 
nung waren und die Leute zu fich noͤthigten, um fich mit ihnen 
bekannt zu machen, und des Abends (nach gethaner Arbeſt 
und gemachten Feyerabend) in einer gewiſſen Stunde ſich 
mit ihnen zu unterreden und von dem Wege zur Seligkeit 
zu beſprechen; ſo gefiel dieſes einem von unſern Arbeits⸗Leu⸗ 
ten daß er fie auch öfters beſuchte Derſelbe machte es, wie | 
Philippus mit dem Nathanael, und bat mich, mitzukommen | | 
und die neuen Prediger zu befuchen. Hierwieder ſuchte ich o 
nun zwar allerhand Ausfluͤchte, er ließ aber nicht ab, mich zu | 
bitten, weil wir ſonſt gute Freunde waren und faſt gleiches 
Handwercks. Er тое, ſprach er, wenn ich fie hören und 
ſprechen würde, es wuͤrde mir gefallen, bis ich endlich, (wie 
wol ungerne,) ihm verſprach, mit zukommen und ihm den 
Gefallen zu thun. Ich ſchob es aber von einem Tage zum 
andern auf, daß er mich, als einen Sugner beſtrafen mufte, da 
ich dem einen Tag feft ſetzte. Aber es gereuete mich wol ze 
hen mahl, daß ichs ihm verſprochen! aber als ein Lugner nicht 
ferner beſtrafft zu werden, muſte ich ihm mein Wort т. | 
рс bote >. vee 
е > 93 
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Prediger. Was geſchahe denn ferner? und wie war 
euch denn da zu Muthe? 

Zuhoͤrer. Mir war, als wenn ich zur Folterbanck ge⸗ 
führe werden ſolte, Furcht und Schrecken hatten die Seele 
innen. Ich wuͤnſchte mir wol hundertmal, zu Hauſe zu 
ſeyn. Als ich nun die Prediger anſichtig wurde, ſo wurde 
die Furcht recht verdoppelt. Und ich kan es nicht beſchrei⸗ 4 
ben, wie mir zu Muthe war, zu mal da ich mit dem HErrn 
Adjuncto P. Aus ſeinem Buche das Lied mit ſingen ſolte: 
Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſeyn ic. Nach defen Endi- 
gung und kurtzem Gebet er dieſen Vers: Lobt GOre mit 
Hertz und Wunde, welchs er uns beydes ſchenckt ꝛc. 
erklärte, und hernach in der Application zur Pruͤfung an un⸗ 
ſere Hertzen legte. Und hier wurde mir in der Wahrheit den 
erſte Pfeil der Gnade GOttes in mein Hertz geſchoſſen, alfo, | 
daß ich mit einem verwundeten Gewiſſen nach Haufe ging 
und die Nacht und den folgenden Tag damit viel zu thun 
hatte. e 

Prediger. Aber wie verhieltet ihr euch denn darauf? 2 
Bewahrtet ihr denn das Wort? 
w3ubórer, Ach nein? denn die Leichte Geſellſchafft, die 
ich liebte, riß alles bey mir wider hin. Jedoch muſte ich in 
den leichtſinnigſten Schertzen und Spoͤttereyen erfahren daß 
mir von dem Geiſte GOttes zugeruffen wurde: Iſt diß eine 
felge Stunde? Verdirbſt du wol die edle Zeit? Lobſt du alſo 
Gott mit Hertz und Munde? Alſo ward ich immer unruhig. 
Ich wurde nachher noch einmal angeredet, wieder mit zukom⸗ 
men, ich beſorgte aber mehrere Unruhe. Doch wolte ichs, 


e da ichs erſt nicht mißbilligte, nicht abſchlagen. Und da wur⸗ 


de denn der 100e Vers des 143. Pfalms vorgenommen, da 
denn gezeiget wurde, daß David, ob er ſchon ein Mann nach 
dem Hertzen GOttes war, immer Urſache fand, GOtt zu bite 
ten, daß er ihm wolle lehren, nach ſeinen Wohlgefallen zu 
chen, . er ohne den ок Geiſt nicht auf der rech⸗ 
5 ten 
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ten Bahn bleiben würde. O dachte ich, hat das dieſer Mann 
miiffen thun, der bey dem lieben GOtt in foldjen Gnaden war, 
wie mag es um dich ſtehen? Hier begunnten die ſtoltzen Fluͤgel 
eigner Gerechtigkeit in etwas zu ſincken und ich ward noch un 
ruhiger, zumal da ich hernach in öffentlichen Predigten hoͤre⸗ 
te, daß das Sonntags⸗Lermen, Sauffen, Tantzen ꝛc ꝛc. eine 
wieder das 3 te Gebot ſtreitende ſchwere Suͤnde waͤre. Da 
ging in mir ein Haß wieder meine bisher getriebene Миф 
auf, und dieſes waͤhrte ſo ein Jahr lang. Als aber hernach 
der Satan die Welt⸗Menſchen aufwiegelte und fo unerhórt | 
Lügen und Lafterungen ausfprengete, dadurch die armen Pre 
bigar, als irrige febrer ausgeſchryen wurden: wurde ich auch 
ſtutzig, langte meine alte Gerechtigkeit wieder hervor und 
weil ich eine Buchſtabliche Erkentniß hatte, ſetzte ich mich deß⸗ 
wegen hin und ſchrieb (o der Einfalt!) ein Buch, und nenne | 
es: Der Майе Ehren⸗Crantz. Darinnen ſuchte ich die 
Muſic aus dem Worte GOttes zu vertheidigen und mich ge 
gen die inneren Ueberzeugungen zu wehren. 
| Mein Bott! ach lehre mich erkennen 
Den Selbſt⸗Betrug und Seuchelſchein! 

Prediger. Aber zalf denn dieſes 2 Wurdet ihr denn 
nach eurer Meynung ruhig? l 

Zuhörer. Nein. Gelobt fey der HErr hievor, ich ward 
immer unruhiger. Die Gewiſſens⸗Wunde wurde nicht hel. 
Ich ſahe, daß das ſuͤndliche Aufwarten eine der groͤſten Hin⸗ 
derniſſen meiner Seligkeit war. Ich konnte es hieran mer 

cken: Wenn ich in meinem Gebet war, und mein Hertz get 

Himmel richtete, war es mir, als wenn ich den Dreyeinigen 
Gott Perfönlich tåbe: Wenn ich aber der fündlichen Mule 
nachgegangen, ſo war mein Sinn, als wie umnebelt und 
mein Gebet prallete recht zuruck. In dieſem Zuſtande ging 
ich lange hin. Ich ſuchte zwar, von dieſem Weſen mich loß | 
zu machen und entdeckte es meinem Vater. Allein derſelbe | 
redete mich hart an, und ich, als ein Kind, dachte — 


| 
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Vater hierinnen nicht zu wiederſtreben. Ich faſſete wieder 
einen Vorſatz, wenn ich aus des Vaters Zucht und ſelbſt mein 
eigener Herr waͤre, denn wolt ichs thun. Der HErr ſahe 
auch hierinnen mir mit feiner Sangmuth zu. Ich ward mein 
Eigenherr. Aber da fanden fic) aufs neue Hinderniſſe, daß 
ich wol fabe: Der Faule ſtirbt брег feinen Wuͤnſchen, 
denn feine Sande wollen nichts thun. Ich blieb unru⸗ 
hig, bis ich mich entſchloß und völlig durchbrach, und alles 
vom Kleinſten bis zum Groͤſten aus dem Hauſe ſchaffte, daß 
ich nichts davon mehr ſehen und Hören wolte. | 
Prediger. Aber hattet ihr alsdenn Ruhe? tf} 
3ubórer. In meinem Gewiſſen wurde mirs ein wenig 
leichter. Aber nun folgten erſtlich Reitzungen und Lockun⸗ 
gen der Welt. Da ich diefe aber abwieß, ſo folgten Verſpot⸗ 
tungen und die ſind von guter Dauer, weil ſie noch bis itzo 
währen. Der HErr aber, der mir bis hieher beygeſtanden, 
wird mir ferner Geduld ſchencken, daß ich in dieſen allen uͤber⸗ 
winden werde. : | 
Prediger. Aber hattet ihr Feine Anfälle eurer Mufic 
wegen ? у! 
Fuhoͤrer. Ach ja, zu Anfang fare, aber igo nicht mehr. 
Anno 1736. wurde ich zu einer Hochzeit meiner nahen Anz 
verwandten geladen und zugleich mit erinnert! Daß ich da⸗ 
bey fpielen ſolte. Ich bat anfangs mich damit zu verſchonen, 
weil ich ſolches aufgegeben. Ich ſuchte mich hinter aller⸗ 
hand Menſchliche, (nicht aber Goͤttliche) Veſtungen zu ver⸗ 
ſchantzen. Dieſe alle aber wurden uͤbern Hauffen geworf⸗ 
fen, daß ich alſo blos da ſtund und nichts mehr wuſte, was ich 
vorwenden ſolte, und mich gefangen gab. Aber ach Noth! 
ach neue Noth! Ich ging bald ein gantzes Jahr in beſtaͤndi⸗ 
gen Kummer und Zweiffel. Zu erweckten und glaͤubi⸗ 
gen Seelen aber trauete ich mich nicht, aus Furcht, 
fie wuͤrden mich meines böfen Verbrechens wegen beſtrafen 
und wegwerfen, und zu der Welt wolte ich nicht. Die From⸗ 
wa men 
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men hielten nicht Gemeinſchafft mit mir, und die Gottloſen 
auch nicht. Ich dachte: bey GOtt haft du es nun verſcher⸗ 
get! Wolte ich nur das Gebet des HErrn beten, ſo hieß es: 
Wie kanſt du Gott deinen Vater nennen, da du doch Werde 
des Teufels gethan haft? Aber Gott, der da reich iſt von 


erweckte in mir das Verlangen nach Gnade, daß ich es wagte, 
einmal das Wort des HErrn zu hoͤren, da mich denn eine red⸗ 
liche Seele zu ſich rief, und mir meine Unlauterkeit in Liebe 
und Ernſt vorſtellete und mich hernach zu JEſu wief, mich zu 
ſeinen Fuͤſſen hinzu werfen und mit einem demuͤthigen und 
bußfertigen Hertzen nicht allein vor diefe, ſondern auch vor ale 
le Sünden um Gnade und Vergebung anzuflehen. | 

Ich wurde auch einige mahl von meinen Conforten des 
Abends in einer Erbauungs⸗Stunde gebeten, mit ihnen die 
unbekannte Melodien der Lieder zu ſpielen, damit ſie ihnen 
bekannt werden moͤchten, und es deſto beſſer harmonieren 
möchte. Ich wurde aber gewahr, daß der alte Feind noch im 
Hertzen exite und fei altes Recht noch immer behaupten 


Feind hat mir oftmahl in der Vocal-Mufic den Kern geraubt 
und die leere Schaale gelaſſen. 

Prediger. Seyd ihr aber von dem treuen GOtt zu rech⸗ 
fer Uebergabe eures Hertzens beſonders aufgefordert worden? 
Juhoͤrer. Ja, vielmahl! Unter denen ich nur vor diß⸗ 
mal eines Exempels gedencken will. An einem Pfingſttage 


getrieben, einen einſamen Ort zu ſuchen, da ich mein Hertz 
einem Evangelien⸗Buche das blat uͤber den 15. Soñtag nach 
Trinitatis, da es heiſt: Niemand kan zweyen Herren 
| J. bis то, ſtehen. 


wolte. Alſo traute ich meinem Hertzen nichts zu, der alte 


recht ausſchuͤtten und mit ihm recht vertraulich und einfaͤltig 
reden folte. ` Yh ging demnach aufs Feld, und fand da aus 


Barmhertzigkeit, ging mir verlornen Schafe immer nach, 


| 
| 
| 


war ich recht göttlich betruͤbt, und von dem Heiligen Geiſte 


dienen ꝛc. und auf der andern Seite die Worte: Gal. 6. v. | 
Als ich diefes durchlaß, ol fo wur к i 
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ich dadurch fo kräftig geróbrer, daß ich in tauſend 
Thränen ausbrach, mich auf meine Raye hinwarf, 
und meinen Heiland als meinen Errn ervoáblere, | 
ihm durch feine Gnade zu dienen und ihm eintzig und 
allein anzuhangen, und bat: Mein Heiland moͤchte mich 
von allen loß machen, damit ich nicht von der bisher ausge⸗ 
ſtreuten Fleiſches⸗Saat das Verderben ernten mochte, fons | 
dern durch eine reiche Geiſtes⸗Saat zum ewigen Leben zube⸗ 
reitet werden mochte. Mein Heiland wolle feine Verheiſ⸗ 
ſungen an mir erfuͤllen und mir geben, warum ich auf dieſer 
Stelle bat. 2 ит „| 
Prediger. Aber hat euch denn der HErr nicht einige 
Spuren der Erhörung eures Gebets erfahren laſſen 2 | 
3ubórer. Ja, unzehlich viel, nach Seel und Leib. Un⸗ 
ter andern bat ich am neuen Jahrs⸗Tage 1750 : Der HErr 
möchte doch dieſes Jahr bey mir ein rechtes Erlaß⸗Jahr, ein 
rechtes Feyer⸗Jahr, ja ein rechtes Jubel⸗Jahr ſeyn laſſen. 
Der HErr hat es mir auch augenſcheinlich erfahren laſſen. 
Er hat mir und den Meinigen viel Gutes zuflieſſen laſſen an 
Seel und Leib, wofuͤr ich feinen Namen Lob und Dane ſchul⸗ 
dig bin in Zeit und Ewigkeit. Ja aus beſondern Umſtaͤnden | 
und Noͤthen hat er mir gnaͤdiglich geholfen, und mir mehr ge⸗ 
geben, als ich gebeten. | ан | 
Prediger. Nun, ſo ſeyd auch dem HErrn recht бап бас | 
Opfert ihm nicht nur die Farren eurer Lippen, ſondern opfert 
euch ſelbſt mit Seel und Leib dem HErrn auf, als ein ange⸗ 
nehmes Lob⸗Opfer. Wie verhaltet ihr euch denn dagegen 2 
Fuhoͤrer. Seit з. Jahren her habe ich mich durch die 
Gnade Gottes befliſſen, wie in dem mir vor kurtzen geſchenck⸗ 
ten kurtzen Auszug aus Friedrich Eberhardt Collins 
Chriſtlichen Gedancken von guter Kinder⸗Zucht im | 
2 Theil in der 1oten Regel enthalten iff. Der HErr hat 
auch hierzu fein Fräftiges Gedeyen gegeben und wolle es noch 
ſerner geben zu ſeines Namens Preis und unſrer Seelen Ble. | 
en vee | 


| 
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| auch itzt im Glauben? 
Hi 
GOttes zu beurtheilen, kommt mir immer ſchwer vor, ſinte⸗ 
mal ich von dem Unglauben ſo uͤberfallen werde, daß ich oft 
ſelber nicht weiß, wie ich dran bin. Denn wenn ich meine 
Buſſe gegen die Exempel im Worte Gottes, ſonderlich ger 
gen des Davids halte: So heiſt es immer; ſie iſt nicht rech⸗ 
ter Art. Auch wenn ich die Fuͤhrungen anderer erweckter 
Seelen geleſen, oder von den jego noch Lebenden hoͤre; ſo heiſt 
es bey mir immer: Es iff Natur und nicht Gnade! oder, 
wenns hoch kommt: Eine vorlauffende Gnade. Jedoch 
dencke ich, der HErr, der mir hat das Wollen gegeben, der 
wird mir auch das Vollbringen ſchencken durch ſeine Gnade. 
Prediger. So habt ihr wol noch nicht die Verſicherung 
eures Gnadenftandes ? 
Zuhörer. Dieſes kommt mir, nach der Wahrheit zu bez 
N antworten abermahl ſchwer vor. Mein Heiland јаде: Jal 
hab ich dir nicht geſagt, ſo du glauben wuͤrdeſt, du ſolteſt die 
Herrlichkeit GOrtes ſehen! So ſiehet er an mir den ſtarcken 
Unglauben und die groſſe Untreu. Oder vielleicht habe ich 
darum noch nicht ernſtlich genug gebeten, oder es ſiehet etwan 


Il 


| 
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den? 


| Zuhörer. Meinen itzigen Zuſtand nach dem Worte 


Prediger. Aber, wie gehts euch denn im Aeuſſerli⸗ | 


Prediger. Wie ftebes aber igo mit euch? Steht ihe 


e 8 
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chen? Hat euch denn der HErr auch im Leiblichen was 
geſchencket? l i 

Zubórer. Gott ſey auch für diefes gedanckt. Seit 
dem ich angefangen habe, den HErrn zu ſuchen, hat er mie 
im Zeitlichen ſo viel Segen und Gutes gegoͤnnet, daß ich 
mein Auskommen habe, und noch etwas uͤbrig, zu geben dem 


Diurftigen. 


Prediger. Nun ſo wendet es nur fein zur Ehre GOt⸗ 
tes und zu eurem und eures Nechſten Nutzen an. 

3ubórer. Ja, es mag fich wol ein Diaboliſt unter dem 
Mantel der Tugend der Sparſamkeit verbergen bey mir und 
der Eigen⸗Nutz bietet mir manchen Krieg an. Es ruͤckte 
mir einmal ein unordentlicher Feind der Wahrheit vor: Ich 
wolte wol nach dem Worte Gottes leben, allein er ſaͤhe, daß 
es alles nichts waͤre, denn es hieſſe ja: Du ſolt deinen Nech⸗ 
ften lieben als dich ſelbſt: Warum ich ihm denn nichts gäbe! 
verlangte alſo, ich ſolte ihm mit meinem Vermoͤgen an die 
Hand gehen und mit ihm theilen. Ich erwiederte ihm aber: 
Er ſolte dieſen Spruch nicht alſo auf faſſen, ſondern ich ſuchte 
meine Seligkeit mit Furcht und Zittern zu ſchaffen. Wenn 
ich ihm nun den Rath gaͤbe, ſich von der Finſterniß zum Licht 
und von der Gewalt des Satans zu GOtt zu bekehrenz fo lieb- 
te ich ihn, wie mich ſelbſt, wuſte auf meine Liebe gegen ihn 
nicht beſſer zu bezeugen, als auf dieſe Art. у 

Prediger. Auf diefe Weiſe werdet ihr euch wol nicht 
viel Gunſt, Ehre und gute Freundſchafft erwerben? 

Zuhörer, Es geht hier durch Spott und Hohn. Bey 
der Welt darf ich mir eben nicht viel diebe verſprechen. Und 
wenn es in ihrem Vermoͤgen ſtuͤnde: Sie weiſete mir gern ei⸗ 
ne andre Wohnung an. Ins Angeſicht wollen ſie mir zwar 
nicht wiederſprechen, aber hintern Ruͤcken ſind ſie deſto gehaͤſ⸗ 
ſiger. Sie geben auf alle meine Minen, Worte und Wercke 
genau Acht, beſſer als ich und wiſſen ſich deſſen auch zu rechter 
Zeit zu bedienen, Nun dieſes muß mich deſto behutſamer 
machen. = = Predi⸗ 


Ge sbet ſeyſt du mein Vater! för deine Gedulo 
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Prediger. Ich gedencke, ihr werdet es wol darnach my; Ё 
chen, aß die Welt⸗Kinder euch gehaßig werden ſeyn müͤſſen 
Zuhörer. Des unnóthigen Umgangs entſchlage ich 
mich mit allem Fleiß. Doch wo ich Gelegenheit habe, ver, 
ſaume ich auch nicht ihnen zu ſagen, was ihnen noͤthig if 
Der HErr ſchencke hierzu die noͤthige Weisheit. Zuweilen 
kann ich ihnen freylich Gewiſſens halben in allen Dingen 
nicht willfahren, alſo ſchencken ſie mir wieder nichts. Und | 
hier muß ich erfahren, was es heißt: Die Welt iſt mir 
gecreutziget und ich der Welt. : б 


ў m 
Я А 44 ki, 


КО? өере und Langmuth daß du mich mir fo vielen 
Verſchonen getragen und mir, wie dem leiblichen J 


| «acl, (anger als 40 Jahre mit fo groſſer Geduld nady 


geſehen und viel Mühe gehabt baft und noch baft 
Da doch mein boͤſes Hera immer den Irr⸗Weg will 
und deine Wege nicht lernen will. Ach laß doch dde 
ne Gůte mich recht zur Buſſe leiten! Nim doch, mein 
Vater! um meiner Unare wegen, deinen Heiligen 
Geiſt nicht von mir, ſondern leite mich durch denſel⸗ 
ben in alle Wahrheit um JEſu Chrifti, des 
г Sohns deiner Liebe willen, ie 
ey, 4 
нүү; to, 
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